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legungen ZUT „Rolle der Allegorese 1M Mittelalter“, 2 der Warnung VOT

„Einflufs“ als iırretührender Metapher un besonders D der Darlegung
der Grundkonzeption des Autors 1n einer „Skizze des Geschichtsverlauts VOoNn SOO—
1600* dem Titel „Blıck zurück, Blick voraus“.

Vor der Fülle des Gebotenen verstumm die Kritik, zumal der Autor inmıtten
unermüdlicher Tätigkeit November 1970 tür immer die Feder AUS der Hand
velegt hat. er er ber die weıtere Planung der ammelbände un: ber
ıcht 1n s1e Aufgenommenes „ ZUur Orijentierung des Lesers“ T und der
einleitende 1NnweIls aut den fortgeschrittenen Stand der Vorbereitung jener noch
ausstehenden Teile ®) lassen hoften, da Schramms wissenschaftliches Vermächt-
nN1s noch abgerundet werden kann Der Autor hat das Verdienst, mMi1t „Herrschafts-
zeichen un Staatssymbolik“ eine längst bekannte Gattung historischer Zeugnisse
Neu erschlossen haben; hat die Ideengeschichte des Könıigtums und damıiıt des
mittelalterlichen Staates Realien OrjJentiert un ErNEuUL den Blick ber die
Fachgrenzen hinaus gerichtet. Ist „Mittelalterforschung“ heute eın Gebiet für Hısto-
riıker un Theologen, Kunst- und Literaturgeschichtler, Volkskundler un Archäolo-
SCnHh 1n leicher Weıse, hat die integrierende Arbeitsweise VOon Percy Ernst
Schramm hierfür bedeutende Schrittmacherdienste geleistet. Von der Analyse VO  3
exten des Graphia-Kreises gelangte ber die Ordines-Forschung ZUr Auswer-
eung VO  e} Realien un Denkmalen der abendländischen Herrscher; enn 1in den
geistlichen un: weltlichen Fürsten un: ıhrem Denken suchte un: fand das Agens
der mittelalterlichen Geschichte. Bewundernswert bleibt, w1e das Einzelzeugni1s
1n größere Zusammenhänge einzubinden wuifßhte un w 1e auch dort; 1im
Detail irrte, die Gesamttendenzen überzeugend darlegte. In diesem Rahmen se1 der
vorliegende Doppelband WAarm empfohlen

Marburg Lahn Kurt-Ulrich äschke

Odo Lang OSB Das Commune-Sanctorum 1n den Missale Hand-
schriften und vortrıiıdentinıschen Drucken der Stiftsbiblio-
hek Einsiedeln. Eın Beıtrag ZUuUr Geschichte des Commune Sanctorum.
Studien Mitteilungen ZUr Geschichte des Benediktiner-Ordens Erganzungs-
band Ottobeuren (Winifried-Werk Augsburg) 1970 ANIE 145
DDieses A4UuUsSs einer Dissertation Anselmianum in Rom hervorgegangene Buch

bietet eiıne Geschi:  chte des Einsiedler Skriptoriums (8—15 un der Stellung der
Abte1 Einsiedeln 1n der Liturgiegeschichte (78—82), eine detaillierte Übersicht
ber die Commun1a2 Sanctorum enthaltenden Hss AUS dem 10.-12. Jhdt., Hss
AUsSs dem un: Jhdt un Erstdrucken nıchtrömischer (Aınay, Basel, Fran-
ziskaner, Hagenau, Konstanz, Parıs, Strassburg) Tradıtion 1n der Bibliothek VO  e
Einsiedeln 15-—36, 53—/5, tabellarische Übersicht 121—145) als Grundlage eıiner
Darlegung der Entfaltung des OmMMUNe Sanctorum (37—49) mi1ıt Exkursen ber
das Missale VO  3 hur 1559 (49—53) un! ber das Commune Sanctorum 1n Italien
un: Frankreich nach Hss Vat. barb lat (75—78), un: eiıine „liturgisch-theolo-
yische Synthese“ 82-94) Im Anhang 98—120) findet 1119  - Verzeichnisse der Ora-
tionenanftänge, Schriftperikopen, Meßgesänge, Personen, Ort un Sachen,

utoren. Indem sOomıit einerseits VO  3 einer begrenzten ber exemplariıschen, ber-
sehbaren un zuverlässıg durchforschbaren Grundlage ZU Allgemeinen, anderer-
se1lts VO der Geschichte ZUFXr Gegenwart fortgeschrıtten wiırd, 1STt diese Arbeit heute
schon methodisch vorbildlich Es werden eiınem scheinbar untergeordneten Teil-
gebiet Grundcharaktere der Liturgıie, die geistige Breıte und Tiefe, die Lebendig-
keıt der langen Überlieferung un die Ausrichtung des Einzelnen auf das Ganze,
verdeutlicht.

Wenn siıch Rez erlaubt, AUuUSs seınen Arbeitsgebieten ein1ıges hinzuzufügen, HC
schieht 1€es illustrieren, 1n wievieler Hinsicht dieses Werk Aanregt. Im
Unterschied Z Individualproprium steht das Commune naturgemäfßs ıcht 1n einer
historischen (annıversaristischen der annalistischen), sondern in einer devotionellen
Zeitordnung. Neben- un weithin Durcheinander VO  - Commun1a un: Propria un:
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der ıhnen entsprechenden Zeitordnungen gehören den Zügen, durch die sich die
Liturgıe ber Begrenzungen in Zeıt und Raum erhebt Die Herausarbeitung
urcn die Commun1a bedachter Gruppen 1St eine wichtige Vorstute moderner
Typenlehren (etwa Sprangers) SCWESCIL, Die VO:  a MIt dem Gegenstand an

Zartheit ber sachlicher Bestimmtheıit vorgetragene Gegenwartsproble-
matık eLWwWaA hinsichtlich der Stellung der Laıen und der Frauen spiegelt heute
1n ganz anderem Bereich Vieldiskutiertes wiıder. In der Entwicklung der evo-
tionellen und gruppenmäßligen Betrachtung oroßer Menschen hat 1es
die altirische Liturgıie entscheidende Beıträge geleistet. Insbesondere das Stowe
Missale führt als einzıgen „Propriumstext” eıne Miısa apostolorum el martırum el

Ssanciorum sancCtiatarum vırgınum auf. Der Epilog Felıre Uengusso un: die
Jesuslitaneı Ateoch frit gliedern die Schar der Heiligen gruppenmälsig (hier auch
erstmalig regional der Sal national) 1n kaum erreichter Detailliertheit auf.

Zu dem Exkurs ber hur (s O.) ware die Parallelentwicklung 1mM Bıstum Basel
Blarer VOoO  a Wartensee vergleichen als Reaktion auf die Beurteilung des

Gegenstandes durch die Reformatıon. Insbesondere das jJüngste Commune, das
1942 Von Pıus X: eingeführte der Päpste (S 49) ware 1n Verbindung eLIwa miıt
der martyrologischen Tradıtion würdiıgen als gerade 1n seiner Umstrittenheit
aktuelle Entfaltung eines Typenbildes

Basel John Hennıg

The Manual from Notmark. G1 kgl Saml 3453, 8° edited by Knud
Ottosen. Instıtut tor dansk Kirkehistorie Copenhagen Bibliotheca Litur-

1C2 Danıca. Ser1ies Latına, Vol 1 Kopenhagen (G7E Gad) 1970 124 S,
Abb., geb Dkr.

In der IMI1Tt diesem Band eröftneten Serie sollen alle liturgischen Texte S  ane-
marks, un ‚Wartr 1in der Serzes latına die mittelalterlichen, 1n der Serıes Danıca die
nachreformatorischen DA Veröffentlichung gvelangen. Der erfassende Bestand
Texten 1St übersehbar. Das Unternehmen 1St VON vornherein ökumenis angelegt.
Es 1St ochwillkommen, da{iß sOomıt tür unseIre Kenntnis der Liturgiegeschichte 1n
Skandınavıen siıchere Grundlagen geschaffen werden. Anläßlich eınes Besuches auf
der Insel Als ahm 1669 Könı1g Friedrich 11L aus dem dortigen Dörflein Notmark
Aaus dem der Krone verfallenen Kirchengut Ü: eın Za mönchischer Schrift gCc-
schriebenes lateinısches Altarbuch“ mıt, das S1CH seitdem 1n der Kgl Bibliothek
Kopenhagen ehndet. Es enthält Benediccıo salıs el (33); Benediccıo mnlle
(45, 55 annuatım), ydo ad cathecumınum faciendum (60), Benedicc1o annulı
conjungendam $SDONSAM DLTO SO (69), Benediccıo thalamı (75), Vısıtacıo infırmo-
Yx (76), Benedicciones Danıs, carnıum, lardı, Casel et butirı UuN OVOTUITL (84), die
Segnungen der Osternachtsfeier (86), Allerheiligenlitanei ne Lokalbezüge), Com-
mendatıo Anımae 97) Segnung der Kerzen Lichtmess und der Palmen

Gründliche Untersuchung durch erg1ibt, da: eıne Eıgenart 1n der Braut-
(1im Bezug auf ZU zweıten Male Heiratende) dem Manuale mit dem Missale

VO Odense gemeinsam 1St. FerNGCE wiırd das Manuale mit der 1486 gedruckten LuU-
er Agende vergleichen sSe1n. (Brıt. Mus ıhr oll der nächste Band
der Serie gewidmet werden. Das Manuale repräsentiert die liıturgische Tradıtion
der 1özese Odense VOTL der 1480 erfolgten Retorm. Miıt echt Sagl (28) 1m
Anschlufß Vogel, dafß „ein mittelalterlicher liturgischer 'Text authentisch 1St;
wWenn sich erweısen läfßt, da{fß liturgisch gebraucht worden 1St un!: daher eine
kritische Ausgabe auf diesem Gebiet völlig teXtgetrecu seın hat Indem dem
Inhalt des Werkes nichts hinzufügt als eın Verzei  1S5 der Anfangsworte der eXt-
stücke, Aädt die Liturgieforschung e1n, die Stellung dieser 'Lexte 1n der Tradition

erforschen. Der interessanteste ext 1St dabei die Benediccio vılle, die, w1ıe
wohl mMi1t echt ver‘ die Notlage der Pestzeıt widerspiegelt. Zu diesem 'Text
ware S  JN, da die Oratıo die Ite Karfreitagsfürbitte Dro NECESSL-
tatıbus delium 1St und dafß die weıteren Gebete und die Präfation mi1t der Bene-
dictio Novae CrucCis 1m Pontificale und Rıtuale omanum vergleichen waren,
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